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Zusammenfassung In vielen Fluss-
einzugsgebieten ist eine zunehmende
Diskrepanz zwischen Überschuss und
Defizit an Sedimenten zu beobach-
ten. Dies führt zu einem Anstieg des
Hochwasserrisikos, einer Einschrän-
kung der Schifffahrtsmöglichkeiten und
der Stromerzeugung aus Wasserkraft
und wirkt sich negativ auf die Ökologie
aus. Eine Hauptaufgabe des Wasser-
baus ist daher die Verbesserung des
Sedimentmanagements und der Fluss-
morphologie. Um bestehende Wissens-
lücken zu schließen, wurden entlang
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der gesamten Donau quantitative Se-
dimentdaten erhoben und analysiert.
Es wurde eine Sedimentbilanz erstellt,
die die Probleme aufzeigt, die sich aus
der Sedimentdiskontinuität ergeben.
Das Einzugsgebiet der Donau stellt
insbesondere aufgrund der Unausge-
wogenheit des Sedimentregimes ein
stark gestörtes System dar. Der Eintrag
von Schwebstoffen in das Schwarze
Meer wurde beispielsweise von rund
40 bis 60Mio. Tonnen pro Jahr auf
etwa 15 bis 20Mio. Tonnen pro Jahr
verringert, was zu einer verstärkten
Küstenerosion führte. Darüber hinaus
wurden in den letzten 200 Jahren lange
Abschnitte der Donau eingeengt, regu-
liert und von den Überflutungsflächen
abgetrennt sowie morphologisch degra-
diert. Dies hat zu erhöhten Sohlschub-
spannungen und in der Folge zu einer
erhöhten Sedimenttransportkapazität
geführt. Als Folge der longitudinalen
und lateralen Unterbrechungen des
Sedimentkontinuums und der zusätz-
lichen Auswirkungen der Regulierung
sind die verbleibenden frei-fließenden
Abschnitte der Sohlerosion ausgesetzt.
Dies führt im Allgemeinen zu einem
Verlust von Strukturen im Fluss, mit ei-
nem Verschwinden von Kiesbänken an
der oberen Donau und Veränderungen
von Sandbänken an der unteren Do-
nau. In den Stauräumen herrscht das
Gegenteil, nämlich Sedimentation, die
teilweise auch Hochwasserschutzpro-
bleme mit sich bringt. Da die Donau
ein in Summe gestörtes Sedimentre-
gime aufweist wurde im dritten Donau-
Flussgebietsbewirtschaftungsplan die
Änderung der Sedimentverhältnisse als
signifikantes Wasserbewirtschaftungs-
thema verankert. Mögliche Antworten
auf diese Probleme werden durch einen
Maßnahmenkatalog gegeben.

Schlüsselwörter Sedimenttransport ·
Sedimentbilanz · Donau ·

Flussmorphologie · Signifikantes
Wasserbewirtschaftungsthema (SWMI)

Alteration of sediment balance
became a significant water
management issue in the Danube
River Basin—based on the EU
project DanubeSediment

Abstract An increasing discrepancy be-
tween surplus and lack of sediments
can be observed in many river basins.
This leads to an increase of flood risks
and a reduction of navigation possibil-
ities, hydropower production and neg-
atively impacts ecology. Thus, a main
task is to improve sediment manage-
ment as well as river morphology. To
close existing knowledge gaps quantita-
tive sediment data have been collected
and analyzed all along the Danube
River. A Sediment Balance was set
up, which explains the problems that
arise with sediment discontinuity. The
Danube River basin is, in particular
due to the disbalance of the sediment
regime a heavily disturbed system. The
input of suspended sediments to the
Black Sea has e.g. been reduced from
around 40–60 million tons per year
to about 15–20 million tons per year,
leading to increased coastal erosion.
Moreover, long sections of the Danube
River have been narrowed, channelized
and disconnected from floodplains as
well as morphologically degraded over
the last 200 years. This has caused in-
creased bottom shear stresses, and sub-
sequently increased sediment transport
capacities. As a consequence of both,
longitudinal and lateral disturbances of
the sediment supply and additional im-
pacts of the channelization, the remain-
ing free-flowing sections are subject to
various forms of riverbed degradation.
Such degradation or riverbed incision
leads to a loss of instream structures
in general, with a disappearance of
gravel bars at the Upper Danube, and
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changes of sand bars at the Lower
Danube. Opposite conditions exist in
impoundments and reservoirs, where
sedimentation can additionally cause
floodrisk problems.

Because of the totally disturbed sed-
iment regime in the Danube und its
tributaries the third Danube River Basin
Management Plan for the first time
states that sediment balance alteration
is a Significant Water Management is-
sue.

Possible answers to these problems
are provided by a catalogue of mea-
sures.

Keywords Sediment transport ·
Sediment balance · Danube River ·
River morphology · Significant water
management issue (SWMI)

Abb. 1 Obenlinks:DonauinDeutschlandflussaufwärtsvonDonauwörth.Obenrechts:GrenzabschnittzwischenSerbienundKroa-
tienbeiBezdan.Unten:Grenzabschnitt zwischenRumänienundBulgarienflussabwärts vonOltenita (Habersack et al. 2019a)

1 Einleitung

Als Lebensader für Mensch und Na-
tur muss die Donau eine Vielzahl von
Bedürfnissen erfüllen: Sie liefert Trink-
wasser, ist ein transeuropäischer Schiff-
fahrtskorridor, dient dem Tourismus
und der Naherholung, liefert Energie
und Ökosystemdienstleistungen und
stellt einen wichtigen Naturraum dar.
Um diese wichtige Lebensader besser
nutzen zu können, wurden die Do-
nau und ihre Nebenflüsse im Laufe der
Jahre schrittweise verändert, um den
Hochwasserschutz sowie die Schiff-
fahrt zu verbessern und in jüngerer Zeit
auch, um die Wasserkraft zu nutzen
(Habersack et al. 2016). Punktuelle und
diffuse Verschmutzung und zunehmen-
de landwirtschaftliche Nutzung haben
ebenfalls Auswirkungen auf das Fluss-
system. An mehreren Flussabschnitten
fanden in der Vergangenheit außerdem
umfangreiche Baggerarbeiten zur Ge-

winnung von Baumaterial statt. Nach
Angaben der Internationalen Kommis-
sion zum Schutz der Donau (IKSD
2009) sind im Vergleich zum 19. Jahr-
hundert weniger als 19% der ehema-
ligen Überflutungsflächen entlang der
Donau erhalten. Die reiche und ein-
zigartige biologische Vielfalt und die
Flusslebensräume entlang der Donau
sind in Gefahr.

In vielen Flusseinzugsgebieten ist
bereits eine zunehmende Diskrepanz
zwischen Überschuss und Defizit an
Sedimenten aufgrund der anthropo-
genen Eingriffe zu beobachten. An
der Donau wurde über 30 Jahre eine
Diskussion über die Bedeutung von
Sedimenten als wichtiges wasserwirt-
schaftliches Thema geführt. Um diese
Frage zu klären, wurde das EU-Projekt
„DanubeSediment“ gestartet.
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2 Projekt „DanubeSediment“

Das Sedimentregime der Donau und
ihrer wichtigsten Zubringer wurde im
Rahmen des EU-finanzierten Projekts
DanubeSediment untersucht (kofinan-
ziert durch die EU-Fonds EFRE und
IPA im Rahmen des Danube Trans-
national Programme). Dabei arbeite-
ten 14 Partner aus neun Ländern zu-
sammen, um die erste Sedimentbilanz
für die gesamte Donau zu erstellen.
Durch das Projekt konnte das Prozess-
verständnis verbessert werden und es
half dabei, Wissenslücken zu schlie-
ßen. Nur mithilfe dieser donauweiten
Sedimentanalyse können Maßnahmen
vorgeschlagen und Empfehlungen zur
Verbesserung des Sedimentmanage-
ments ausgesprochen werden.

3 Aktuelle Situation bezogen auf
Sedimente an der Donau

Um die bestehende Situation in Bezug
auf den Sedimenttransport zu analy-
sieren, wurden Monitoringdaten ent-
lang der gesamten Donau erhoben und
ausgewertet. Darüber hinaus wurden
die historische und die aktuelle Fluss-
morphologie verglichen, Korngrößen
untersucht und Maßnahmen zum Sedi-
mentmanagement zusammengetragen.

Als Haupteinflussfaktoren auf den
Sedimenthaushalt der Donau und der
wichtigsten ausgewählten Zubringer

Abb. 2 BreitederDonau: Vergangenheit undGegenwart (modifiziert nachHabersack et al. 2019a)

wurden im Rahmen des Projekts Da-
nubeSediment die Wasserkraft, die
Schifffahrt und der Hochwasserschutz
(zusätzlich noch Sedimentbaggerun-
gen) identifiziert. Während die Was-
serkraft die jüngste Veränderung des
Systems darstellt, wurde die Flussre-
gulierung für die Schifffahrt und den
Hochwasserschutz vor allem in der
Oberen und Mittleren Donau bereits
seit dem 19. Jahrhundert umgesetzt.
Dabei wurden vor allem die Flussbreite
und die Länge der Donau erheblich
verändert.

In der Oberen und Mittleren Donau
wurden größere Abschnitte von einer
ursprünglich komplexen Flussmorpho-
logie mit mäandrierenden und gewun-
denen Flusstypen sowie verzweigten
Abschnitten hin zu einem einheit-
lich gewundenen Flusstyp verändert
(Abb. 1). Vor allem in diesen beiden
Abschnitten wurden die Breite der Do-
nau und ihrer Überflutungsflächen so-
wie die Flusslänge deutlich verringert.
Die Gesamtlänge der Donau wurde
um 134 Flusskilometer verkürzt, davon
98 Flusskilometer (11%) an der Obe-
ren Donau und 31 Flusskilometer (4%)
an der Mittleren Donau, was in frei-
en Fließstrecken zur Gefällserhöhung
führte. An der Oberen Donau wurde die
Gesamtbreite im Durchschnitt um 39%
(die aktive Breite um 22%) und an der
Mittleren Donau um 12% (die aktive
Breite um 1%) verringert (Habersack

et al. 2019a, b; Abb. 2). Der Bau von
künstlichen Strukturen, wie Leitwerke
und Buhnen, verringerte die Breite bei
niedrigem Wasserstand zusätzlich. Als
Folge dieser Veränderungen kam es zu
verschiedenen Formen der Degrada-
tion des Flussbetts, und die natürlich
entstandenen Sedimentstrukturen, wie
Inseln und Kiesbänke, Seitenarme und
Altarme wurden in den verbleibenden
frei-fließenden Abschnitten erheblich
reduziert. Die Ergebnisse des Projekts
zeigen, dass die seitlichen Einschrän-
kungen durch Begradigungen im Fall
der Unteren Donau weniger stark aus-
geprägt sind. So verringerte sich die
Länge nur um etwa 1%, und die mitt-
lere Gesamtbreite veränderte sich um
4%, wobei die Breite des aktiven Flus-
ses um 1% zunahm (Habersack et al.
2019a, b).

Darüber hinaus fehlen der Donau
durch flussbauliche Maßnahmen wie
Ufersicherungen die seitlichen Ero-
sionsprozesse, was zu einer entspre-
chend reduzierten Morphodynamik in
den nicht gestauten Abschnitten führt.
Dies hat zur Folge, dass in den ver-
bleibenden frei-fließenden Abschnit-
ten verschiedene Größenordnungen
der Sohleintiefung und ein Mangel an
Uferstrukturen zu verzeichnen sind.
Die eingeschränkte Seitenerosion und
die fehlende Morphodynamik begren-
zen auch den Sedimenteintrag von den
Ufern, wodurch der laterale Austausch

344 Sedimentänderung wurde ein signifikantes Wasserbewirtschaftungsthema im Donaueinzugsgebiet – basierend auf dem. . .



Originalbeitrag

Abb. 3 Beispiel der Sohlenerosion in einem frei-fließendenAbschnitt der österreichischenDonau (Habersack et al. 2019b;Daten-
quelle: viadonau)

Abb. 4 Schwebstoffe entlangderDonau: Vergangenheit undGegenwart (modifiziert nachHabersack et al. 2019a, b)

von Sedimenten (Ablagerung und Ero-
sion) verringert wird. Diese kombinier-
ten Faktoren führen zu einer Erosion
des Flussbetts von bis zumehreren Zen-
timetern pro Jahr in den frei-fließenden
Abschnitten (Abb. 3). Dadurch können
vom Menschen geschaffene Struktu-
ren wie Ufersicherungen unterspült
und ihre Stabilität gefährdet werden.
Weitere Folgen der Sohleintiefung sind
ein Absenken des Grundwasserspiegels,
die Abtrennung von Seitenarmen, der
Verlust von Fließgewässerstrukturen
und eine Verschlechterung der Lebens-
raumqualität, wodurch der ökologische
Zustand des Flusses und wertvoller
Auen beeinträchtigt wird.

Kraftwerksanlagen zur Wasserkraft-
nutzung unterbrechen oder reduzieren
das Sedimentkontinuum der Donau
und ihrer Nebenflüsse in Längsrich-
tung. Dies führt zusammen mit ande-
ren identifizierten Belastungen (einige
betreffen die laterale Konnektivität, z.B.
Dämme, Flussregulierung) zu einer si-
gnifikanten Veränderung des Sediment-
haushalts. Auf der Grundlage der von
den Projektpartnern bereitgestellten
Monitoringdaten wurde eine Grafik er-
stellt, die die Entwicklung der Schweb-
stofffracht entlang der Donau aufzeigt
(Abb. 4). Die Ergebnisse zeigen deutlich
die Auswirkungen der Eingriffe von der
Oberen Donau bis zum Donaudelta.

Die Sedimente werden in erster Linie
in den Stauräumen der Wasserkraftwer-
ke zurückgehalten, wo es aufgrund der
verringerten Fließgeschwindigkeiten,
Sohlschubspannungen und Transport-
kapazitäten zu Sedimentation kommt.
Die Unterbrechung der Flusskontinui-
tät verhindert auch den Geschiebe-
durchtransport, was flussab zu einem
Mangel an flussbildenden Sedimen-
ten führt. Feinsedimente können bei
großen Hochwasserereignissen, z.B. in
den Stauräumen der Oberen Donau,
remobilisiert werden (Abb. 5), was bei
Ausuferung zu einer Erhöhung der Ver-
landung in den Vorländern und damit
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Abb. 5 SedimentationundRemobilisierung vonSedimentenbei extremenHochwas-
serereignissenamKWAschach (AT) (Datenquelle: VERBUND)

zu einer Zunahme der Schäden in den
überfluteten Gebieten führen kann.

Abb. 6 SchwebstoffbilanzentlangderDonauund ihrerwichtigstenZubringervor (links)undnach (rechts)demBauvonKraftwerken
anderDonau(gestrichelteLinien:Zubringer, fürdiekeineDatenverfügbarsindoderdie fürdieSchwebstoffbilanznicht relevantsind).
Die horizontaleSkala (Mt) gilt sowohl für dieDonauals auch für ihreZubringer (Habersack et al. 2019a, b)

3.1 Erste Sedimentbilanz an der Donau

Der erste Schritt zur Erstellung der
Sedimentbilanz der Donau bestand da-
rin, eine große Menge an Daten zum
Sedimenttransport zu sammeln und

zu analysieren. An den meisten Sedi-
mentmessstationen (mehr als 60) wer-
den Daten zu Schwebstoffen erhoben,
während an nur acht Stationen Ge-
schiebedaten zur Verfügung standen.
Schwebstoffe stellen zwar den größeren
Teil der transportierten Sedimente, aber
das Geschiebe hat einen großen Ein-
fluss auf die Flussmorphologie, weshalb
dessen Erhebung für die Sedimentbi-
lanz ebenfalls von großer Bedeutung
wäre. Vorhandene Messdaten zeigten,
dass das Kontinuum beim Geschiebe
noch stärker unterbrochen ist.

Nach Harmonisierung der verschie-
denen Datensätze konnte eine Schweb-
stoffbilanz der Donau für zwei verschie-
dene Zeiträume erstellt werden, wobei
auch die wichtigsten Zubringer an ih-
ren flussabwärts gelegenen Messstatio-
nen berücksichtigt wurden (Abb. 6). Seit
dem Bau der großen Wasserkraftwerke
an der Donau und ihren Zubringern ist
die jährliche Schwebstofffracht, die das
Donaudelta und das Schwarze Meer er-
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Abb. 7 KüstenerosionamSchwarzen
Meer (Stanica&Panin2009)

Abb. 8 Abschnitte anderOberen,MittlerenundUnterenDonaumitSedimentationundErosion (Habersack et al. 2019a, b)

reicht, um bis zu 60% zurückgegangen.
In der Vergangenheit erreichten jährlich
etwa 40 bis 60Mio. Tonnen das Donau-
delta und das Schwarze Meer, während
heute nur noch etwa 15 bis 20Mio. Ton-
nen Schwebstoffe ankommen (Haber-
sack et al. 2019a, b).

Um die erste Sedimentbilanz der Do-
nau zu erstellen, wurden weitere Daten
wie Bagger- und Zugabemengen von
Sedimenten sowie die Zusammenset-
zung und die Korngrößen der transpor-
tierten Sedimente und des Bettmate-
rials erhoben. Darüber hinaus wurden
anhand von Längs- und Querprofilen
die Veränderungen der Sohlhöhen für
verschiedene Zeiträume untersucht.

Im Donaudelta führt der Mangel an
Sedimenten in Verbindung mit dem
Abschneiden von Mäandern, der Regu-
lierung und dem Ausbaggern auch zu
Erosion in den Hauptarmen der Donau
(Schwarz et al. 2008). Dies wirkt sich auf
die Küstenmorphologie aus und führt
zu einer erhöhten Küstenerosion von
bis zu 20 bis 25m pro Jahr (Stanica &
Panin 2009) (Abb. 7).

Insgesamt bestätigte sich die An-
nahme, dass Sedimente in gestauten
Bereichen abgelagert werden, während

Erosion vor allem in den frei-fließenden
Abschnitten stattfindet. Eine Übersicht
über Bereiche mit Erosion und An-
landung für die gesamte Donau ist in
Abb. 8 dargestellt. Rund 733 Flusskilo-
meter der Donau sind durch Erosion
gekennzeichnet. In der Unteren Donau
ist die Datenlage über weite Strecken
unzureichend, aber punktuelle Daten
an Pegelstationen deuten auf einen
Erosionstrend für etwa 670 Flusskilo-
meter flussabwärts des Eisernen Tores II
hin. Insgesamt sind etwa 56% der ge-
samten Donau einer Erosionstendenz
unterworfen. Demgegenüber überwiegt
Sedimentation auf etwa 857 Flusskilo-
metern, insbesondere flussaufwärts der
Kraftwerke Aschach, Gabčíkovo und Ei-
sernes Tor I. Auf 241 Flusskilometern
oder 10% der Donau ist ein mehr oder
weniger dynamisches Gleichgewicht zu
beobachten oder es treten keine signifi-
kanten Veränderungen auf (Habersack
et al. 2019a, b).

4 Signifikantes
Wasserbewirtschaftungsthema

Belastungen der Gewässer, die die Er-
reichung der Umweltziele der Wasser-
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rahmenrichtlinie (WRRL) am stärks-
ten gefährden, werden als signifikante
Wasserbewirtschaftungsthemen (Signi-
ficant Water Management Issues –
SWMIs) bezeichnet. Im Donauein-
zugsgebiet wurden bereits vier sig-
nifikante Wasserbewirtschaftungsthe-
men (SWMIs) für Oberflächengewässer
identifiziert (IKSD 2015): organische
Verschmutzung, Belastung durch Nähr-
stoffe, Verschmutzung durch gefährli-
che Stoffe und hydromorphologische
Veränderungen.

Im ersten und zweiten Bewirtschaf-
tungsplan für das Donaueinzugsge-
biet wurden Sedimente als „sonstiges
Problem“ und nicht als bedeutendes
wasserwirtschaftliches Problem behan-
delt. Die Projektergebnisse zeigen, dass
der Sedimenthaushalt der Donau aus
dem Gleichgewicht geraten ist. Auf
der Grundlage der Projektergebnisse
und der Diskussionen mit Expert:innen
der IKSD wurde entschieden, die Ver-
änderung des Sedimenthaushalts als
integralen Bestandteil der Hydromor-
phologie in Zukunft als Unterpunkt un-
ter dem SWMI „Hydromorphologische
Veränderungen“ aufzuführen.

Das wurde im dritten Bewirtschaf-
tungsplan für das Einzugsgebiet der Do-
nau (IKSD 2021a) im Jahr 2021 umge-
setzt:

„Änderungen der Sedimentbilanz
Vision undManagementziele
Die einzugsgebietsweite Vision der
IKSD ist ein ausgeglichenes Sedi-
mentregime und eine ungestörte
Sedimentkontinuität. Typspezifi-
sche natürliche Sohlformen und
Sohlmaterial sowie ein dynami-
sches Gleichgewicht zwischen Se-
dimentation und Erosion sind
gegeben. Das ausgewogene Sedi-
mentregime ermöglicht die lang-
fristige Bereitstellung geeigneter
Lebensräume für die typspezi-
fischen aquatischen Lebensge-
meinschaften und grundwasser-
abhängigen terrestrischen Ökosys-
teme. [. . . ]“

Darüber hinaus werden Empfehlun-
gen für Managementziele und Maß-
nahmen, die bis 2027 als Schritte zur
Verwirklichung der Vision umgesetzt

werden sollen, genannt. Diese bein-
halten unter anderem den Vorschlag
zur Einrichtung eines harmonisierten
Messnetzes des Sedimenttransports im
Rahmen des Transnationalen Moni-
toringnetzes (TNMN), um ein tiefe-
res Verständnis der mit der Sediment-
menge zusammenhängenden Proble-
me zu erlangen. Dieses Messnetz soll
unter der Aufsicht der Arbeitsgruppe
Hydromorphologie (HYMO TG), der
ExpertInnengruppe Überwachung und
Bewertung und der Expertengruppe
Hochwasserschutz errichtet werden.
Das Handbuch für Stakeholder (Haber-
sack et al. 2019b) bietet Hilfestellungen
für sedimentbezogene Maßnahmen
im Donauraum und zukünftige Maß-
nahmenprogramme. Ein Katalog von
Maßnahmen zur Verringerung der Aus-
wirkungen ist verfügbar, um gezielte
Maßnahmen zur Verbesserung des Se-
dimenthaushalts und der Kontinuität
zu unterstützen. Darüber hinaus lie-
ferte das Projekt Empfehlungen für
eine verbesserte Sedimentbilanz im
Einzugsgebiet der Donau, die in der
Danube Sediment Management Gui-
dance (Habersack et al. 2019a) zusam-
mengefasst sind. Die Projektergebnisse
und -empfehlungen wurden in den von
der IKSD veröffentlichten Donau-Fluss-
gebietsbewirtschaftungsplan und den
Donau-Hochwasserrisikomanagement-
plan integriert, sodass das Projekt einen
direkten Beitrag zum transnationalen
Wassermanagement und zur Hochwas-
serrisikoprävention leistet (IKSD 2021a,
b).

5 Zusammenfassung und
Schlussfolgerungen

Die Donau weist ein völlig gestör-
tes Sediment-System auf (Unterbre-
chung des Sedimentkontinuums, ge-
störte Sedimentbilanz). Weniger als
40% der Schwebstoffe erreichen heute
das Schwarze Meer, das Geschiebe-
kontinuum ist nahezu unterbrochen.
Sedimente sind für die Hydromorpho-
logie und damit für die Ökologie, aber
auch für die Wasserkraft, die Schifffahrt,
das Hochwasserrisikomanagement usw.
von entscheidender Bedeutung. Basie-
rend auf den Ergebnissen des Projekts

DanubeSediment wird empfohlen, den
Sedimenthaushalt an der Oberen und
Mittleren Donau durch Flussrenaturie-
rungen zu verbessern und die Sohlero-
sion in frei-fließenden Abschnitten zu
stoppen. An der Unteren Donau ist die
Erhaltung der Morphodynamik und die
Verhinderungweiterer Sohlveränderun-
gen wichtig. Eine Verbesserung des Se-
dimentkontinuums (inkl. Nebenflüsse)
sollte einen wichtigen Teil des zukünf-
tigen Flussgebietsmanagements im Do-
naueinzugsgebiet bilden. Weiters wird
empfohlen, sedimentbezogene Maß-
nahmen für die Schifffahrt, die Was-
serkraft und das Hochwasserrisikoma-
nagement zu entwickeln/umzusetzen.
Eine definierte Rückführung des Bag-
gerguts, eine angepasste Landnutzung
und die Reduzierung des Sedimentaus-
trags aus der Landwirtschaft sollten
weitere Ziele sein, wobei hier auch
Aspekte der Sedimentqualität mit ein-
bezogen werden müssen. Schließlich
sollte ein einzugsgebietsweiter Sedi-
mentmanagementplan entwickelt wer-
den, der die Grundlage für die künftigen
Bewirtschaftungspläne für das Donau-
einzugsgebiet und die Hochwasserri-
sikomanagementpläne bilden sollte.
Das wird in das HORIZON-EUROPE-
Mission-Projekt DANUBE4all einflie-
ßen, welches 2023 startete und als
Hauptergebnis einen „Danube River
Basin Restoration Action Plan“ zum
Ziel hat.
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